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jur Zeichnung der 5 . Kriegsanleihe!
j £ Beginn am 4 . September.

Oni  Ablauf eines halben Jahres , in dem unsere
- Truppen neue glänzende Waffenerfolge er-

>md vor allem die große Generaloffensive unserer
Scheitern gebracht haben, geht das Reich von

daran die fina ..lle Kriegsrüstung zu stärken, um
Een Mauer, di. das Vaterland vor dem Eindringen

mumanien amgekehrt den sicheren Rückhalt
Mlversorgung ist.^,. Wer diese Absicht zu würdigen

^ alles in daß er dem Reiche mit der Be¬
ar der5. Kriegsanleihe kein Opfer bringt, sondern

unt am meisten nützt. Zeigen wir unseren Feinden
die Unerschöpflichkeit unserer Kraft und oen
Mütterlichen Glauben an den Sieg der Zentral-

„„ Ausstattung der 5. Kriegsanleihe
Meng an die bei den früheren Kriegsanleihen gewählte
Hondere an die Bedingungen der 4. Kriegsanleihe

lebet wird in erster Linie dem deutschen Kapital eine
Deutsche Reichsanleihe angeboten. unkrindbac bis 1924.

gleich bemerkt setz daß die Worte,„.unkündbar bis 1924
Verkaufs- oder Verfügungsbescyrankungdes Anleihe-

ankündigen, sondern nur besagen, daß das Reich den
der Anleihe nicht vor dem erwähnten Zeitpunkte
n, bis dahin auch keine Herabsetzung des Zinsfußes

en darf. Neben der 6 % tgen Reichsanlerhe werden
Reichsschatzamvetsungen ausgegeben. Hinsichtsich

vujerfieit unterscheiden sich die Schabanweisungen in
Weise von den 6 °/° igen Anleihen. Mit dem Worte

eisungen" wird nur hum Ausdruck gebracht, daß
it von vornherein begrenzt ist, d. h., daß das Reich

tet, diese Schatzanweisungen in einem genau fest¬
verhältnismäßig kurzen Zeitraum einzulösen.

Die5 o/oige Reichsanleihe
Kurse von 98°/° (Schuldbuch eintragungen 97,80°/°)

„wX Der einzuzahlende Betrag ist indes niedriger als
weil der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1917

die bis dahin dem Anleihezeichner zustehenden
aber ihm sofort vergütet werden. Hierdurch ermäßigt

«Zeichnungspreis bis um 2Vj°/ °, dieses nämlich in dem
wenn der ganze Gegenwert der Anleihe am 30. Sep-
bezahlt wird. Stellen wir in bezug auf den Ausgabe-

einr Vergleich mit der 4. Kriegsanleihe an, so sehen
dasj der Erwerb der 6. Kriegsanleihe, rein äußerlich be-
" ich! um l/a% günstiger ist. Das ist jedoch, wie zu-
...werden muß. nur ein scheinbarer Vorteil, weil man
S essen darf, daß der6°/°ige Zinsfuß dem Anleihe-efet auf8 Jahre (bei der 4. Kriegsanleihe waren es

8V2 Jahre ) gesichert ist. Die Nettoverzinsung der
°»>Reichsanleihe beläuft sich bei einem Kurse von 98°/°

°/°und, wenn die Rückzahlung im Jahre 1924 er-
, sollte(infolge des dann eintretenden Kursgewinnes»*), auf 6,35%.

Ausgabepreis der Schabanweisungcn
ohne Berücksichtigungder bis auf IV»°/° aufsteigenden
utung 95°/°, und da hier der Zinsfuß sich auf 4'/- %

!o ergibt sich zunächst eine Rente von 4,74“.V. Hinzu
wdes der Vorteil, der dem Inhaber der Schatzan-

durch die Tilgung winkt. Diese findet durch Aus-
innerhalb 10 Jahren, beginnend im Jahre 1923, statt,

»ervurgt dem Schatzanweisungsbesitzer einen sicheren Ge-
"°N8°L, der frühestens im Jahre 1923, spätestens im
W , fällig wird und im günstigsten Falle das Zinsen-
^ auf 6,61%, im ungünstigsten auf 5,07% steigert.
Wer kam, sich au den Zeichnungen beteiligen?
°er Großkapitalist nur? Weit gefehlt! Auch der kleinste

kann es. Denn es gibt Anleihestücke und Schätz¬
ten bis zu 100 Mark herunter, und die Zahlungs-

dj |u>so bequem gelegt, daß jeder, der heute zwar über
Mgen Mittel verfügt, sie aber im nächsten Vierteliahr

,"en hat, schon jetzt unbesorgt seine Zeichnung an-
Öfor»« , Hervorgehoben sei hier nur. daß jemand, der
z®1 Kriegsanleihe zeichnet, den ganzen Betrag erst am

1817 einzuzahlen braucht. Der erste freiwillige Ein¬
ern ist der 30. September. Obwohl am

A .er mit der Einzahlung begonnen werden kann,
«eichnungsanmeldungen bis zum5. Oktober entgegen-

j®#ẑeichnet werden kann,
Leisten Lesern bekannt sein. Immerhin sei erwähnt.

Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere tn
■-tS, &et allen Zweiganstalten der Reichsbank nut

wning Zeichnungen entgegengenommen werden,
sonnen Zeichnungen erfoigen durch Vermittlung der

Seehandlung (Preußischen Staatsbank), der
Central-Genossenschasts-Kaffe in Berlin, der Äonig-

:S»iSBX:.
^ ^ kchnungen auf Schuldbuchcintragnngen

5°/, igen Retchsanleihen, nicht aber für dje
dir U,geangen zulässig, und zwar aus dem Grunde.

Soldbucheintragung möglichst für solche Aniethe-
tonir cn  isll die auf Jahre hinaus an ihrem Besitze

Kr - Das ist bei den Reichsschatzanweisungen
«echglVIeres möglich, weil ja die Tilgung innerhalb

M ^ ll«mäbig kurzen Zeitraumes erfolgt.
früheren Zeichnungen, so auch jetzt, hört mar

wzÄ. einigen Zaghaften die Frage aufwerfen, ok
MV sein werde, das tn den Kriegsanleihe:

kalls dieses nach dem Friedensschluß fw
■**** von dem Eigentümer gebraucht werde.

sollte, schnell wieder flüssig zu machen. AM solche Fragen
ist zunächst zu erwidern , daß ebenso wie die Darlehns¬
kassen die Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegs-
anleihe allen denen erleichtern, die sich das Geld zunächst
durch die Verpfändung älterer Kriegsanleihen oder anderer
Wertpapiere beschaffen wollen, auch auf Jahre hinaus nach
der Kriegsbeendigung den Anleiheinhabern von den Dar¬
lehnskassen die Möglichkeit zur Beleihung ihres Besitzes
zu günstigen Bedingungen gewährt wird . Darüber hinaus
aber können wir mitteilm , daß von den maßgebenden
Stell ?» Bedacht darauf genommen werden wird , den Ver¬
kauf von Kriegsanleihe' nach dem Kriege unter angemessenen
Bedingungen zu ermöglichen.

Niemand darf zögern bei der Erfüllung seiner
vaterländischen Pflicht, jedermann kann überzeugt s in : Es
gibt keine bessere Kapitalanlage als die Kriegsanleihe , für
deren Sicherheit die Steuertraft aller Bewohner des
Reiches und das Vermögen aller Bundesstaaten haften!
Je stärker die finanzielle Rüstung, um so näher ist der
endgültige Sieg auf den Schlachtfeldern gerückt. Hoch und
niedrig, reich und arm müssen sich dessen bewußt sein, daß
die Kräfte aller de m Vaterlan de gehören.

Zu neuen Öfern lockt ein neuer Cag.
Er.  Noch von unseren Kindertagen her wissen wir es,

daß bei einer Vierteldrehung des Kaleidoskops die bunten
Glasstückchen durcheinanderstürzten und in Bruchteilen
einer Sekunde überraschend neue farbige Bilder entstehen
ließen. Ebenso wissen wir es aus der Geschichte unseres
Erdensterns , daß eine einzige Schrumpfung der Erdrinde
an irgendeiner Stelle umwälzende Erdbeben und Lava¬
stürme Hervorrufen konnte, daß Durchbrüche des Ozeans
erfolgten, daß aus den Tiefen der Erde Urgestein hoch
emporgehoben werden konnte in das Licht der Hohen, in
denen in ewigem Eis und ewig-m Schnee die Firne

Eine Kriegswoche von ähnlicher Wucht geht soeben zu
Ende. Ein neuer Feind trat auf die Bühne ; vier
neue Kriegserklärungen folgten; em neuer
deutscher Generalstabschef wurde durch die bedeut¬
samen Vorgänge auf den Plan gerufen. Und bevor der
ruhmreiche Jahrestag von Sedan dem Jahrestag von
Tannenberg folgt, wird eine neue deutsche Kriegs¬
anleihe  auf dem deutschen Markte ausgerufen . Zu neuen
Ufern lockt ein neuer Tag.

Der neue Feind zunächst!
Ein Hohenzoller aus dem Schloß von Sigmaringen

residiert tn Bukarest.  Sein Sohn tat Dienst in der
preußischen Garde . In Potsdam und Berlin haben wir
manchen jugendlichen Übermut des jungen Herrn zudecken
müssen. König Ferdinand hatte sich schier verschworen,
Deutschland und Österreich niemals den Krieg anzusagen.
Sein Oheim, König Karl , der Rumäniens moderne
Geschichte begründet und seinen Staat durch Anschluß
an die beiden deutschen Kaisermächte abendländischen
Charakter und den Anschluß an die europäische
Kultur gegeben hatte, krankte vor noch nicht zwei Jahren
seelisch und körperlich an dem Beschluß seiner Regierung,
auf Italiens Spuren zu wandeln und den Kaiserreichen
Mitteleuropas die Treue zu brechen. Er siechte dahin.
Sein Neffe, König Ferdinand , stand nicht so tief in diesen
geschichtlichen und persönlichen Zusammenhängen , war
auch nicht so bedeutend und so selbständig als Feldherr
und Staatsmann . Jedoch den Krieg gegen die Mittel-
möchte wollte auch er niemals beginnen, wofern sein könig¬
liches Wort nicht nur den Wert russischer Ehren¬
worte in den Kreisen ministerieller und militärischer
„hoher Exzellenzen" hat. Aber neben ihm war eine
jener leichtlebigen „Koburgerinnen", väterlicherseits halb
Engländerin , mütterlicherseits aus russischem Großfürstinnen-
Blut , die Königin auf dem Thron . In heimlicher Überein¬
stimmung mit ihr hat die Regierung des Königs ohne
den König alle wichtigsten Vorbereitungen und Ab¬
machungen für den Krieg mit Rußland und seinen Ver¬
bündeten unterzeichnet. Noch unvergleichlich viel dreister,
als vor Jahresfrist Italien , hat das amtliche Rumänien
geheuchelt. Die Regierung hat den Ausbruch des
Krieges nur so lange hingezögert, um inzwischen noch
recht viele Geschäfte mit Mitteleuropa abzuschließen, um
>en Beutelohn zu steigern, und mittlerweile d!k größt-
mögliche Sicherheit über den Ausgang des ftctÄp?* zu ge-
Vinnen Die „Leichenfledderer" wollten die Aasgeierarbeit
womöglich erst an einem wirklich Sterbenden beginnen.
Zwar können die beiden letzten Wochen mit dem völligen
Stillstand der Offensive Brussilows ihnen unmöglich die
Siegesgewißheit als Mitkämpfer Rußlands ' steigern. Aber
Rußland konnte nicht länger warten . Die ' Ewedition des
Generals Sarrail war gefährdet durch , den Angriff
der Bulgaren ; ein russisches Heer; stand > bereit, um
durch die Dobrudscha gegen Bulgarien ^ u marschieren; von
Valona aus sollten die Italiener verstoßen, , Wenn da
jetzt die Rumänen einfallen in Siebenbürgen, , wenn Ru-
mänen die mssische Bukowina-Front verstärken,,dann kann,
so denkt man im Vieroerband, ein Teil von Ungarn be¬
setzt Bulgarien zerrieben und der Weg Berlin —Wien—
Konstantinopel gesperrt werden; dann kann, so denkt man
weiter . Konstantinopel von der Landseite her genommen
und der Dardanellen -Verschluß gesprengt werden ; dann,isi
der Sica d:5 rzc '.tar .ZriS, ».er Lauy sre.tzn iuw  schneller

verkehr zwischen Rußland uno ven Westmächten hat , da.
Zu diesem Zweck stehen feit Monaten 460000  Rumänen

erster Linie mobilisiert in Bukarest und an den fünf Auf¬
marschstraßen gegen die Bukowina, gegen den einen Ostpaß
und die drei . Südpässe Siebenbürgens . Trotz der Rand¬
gebirge kann Österreich-Ungarn diese lange Grenze von
600 Kilometern natürlich nicht decken. Einen großen Teil
des Burgen - und Szekler-Landes wird es aufgeben —
bis etwa feine Verteidigungslinie bis auf 300 Kilometer
sich verkürzt haben mag. Vor Saloniki mögen die Bulgaren
in die Defensive übergehen; Bulgaren und Türken ge-,
meinsam werden vermutlich dem Versuch der Russen ent¬
gegentreten, auf die Balkanhalbinsel mit Mord und Brand
einzudringen.

Neue Maßnahmen großen Stils gilt es dagegen zu
treffen. Die wichtigste war die Ernennung Hinden-
burgS  zum Generalstabschef des deutschen Feldheeres und
Ludendorffs  zu seinem Generalquartiermeister , der auch
sofort die nicht gleichgültige persönliche Unterzeichnung
der Berichte unserer Obersten Heeresleitung über¬
nommen hat. Wir .haben jetzt fünf Kriegsschauplätze
in Europa ; ein sechster wird da sein, sobald die Russen
wirklich über die Donau setzen und in Nordbulgarien ein¬
fallen. Da ruft der Ernst der Stunde mit Naturgewalt
den besten deutschen Feldherrn aus den  Plan . Einen,
dem das ganze deutsche Volk vertraut ; einen, dem auch
die befreundeten Heeresleitungen sich gem in gemeinsamer
Beratung anschließen. Selbst unsere Feinde ehren ihn in
dem Augenblick, da er das Feldherrnzelt des zentralen deutschen
Kriegswillens betritt . Charakter steckt in ihm;  Autorität des
Führers und der Ruhm des erprobten Feldherrn , der in
grobem Sile denkt, strahlt von ihm aus . Es gilt für ihn,
zunächst der Drohung des neu austretenden Feindes zu
begegnen, dann sozusagen die laufenden militärischen
Rechnungen auf allen Fronten zu begleichen, einen
Überschuß  auf Seiten Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten herauszmvirtschaften und dann zu entscheiden:
wo dieser Überschuß eingesetzt werden soll. 1

Tiefes Denken, scharfes Wägen, hohes Wagen werden
dabei im Spiel sein. Die Zuschauer müssen verstehen zu
warten und zu vertrauen. Es hat alles seine Zeit ; und der
Feldherr hat seine Stunde . Glückauf, Feldmarschall Hinden-
burgl Glückauf, Generalquartiermeister Ludendorffl

Was tut inzwifchen das deutsche Volk?  Es ordnet
seine Reihen, es verstärst sein Heer, es zeichnet im Namen
von Sedan und Tannenberg die fünfte deutsche
Kriegsanleihe.  Jede kleinste Kriegsanleihe -Zeichnung wirkt
wie ein Stückchen betätigten Siegeswillens bis in die Front , an
der wir jetzt einem neuen Feind entgegentreten müssen. Es
ist das Volk jenes Landes, von dem ein Franzose vor
wenigen Jahrzehnten sagte : „Seine Männer sind ohne
Ehre , feine Frauen ohne Scham." Wohlan denn zu
nc "?r Arbeitsleistung und zu neuem Kampf. Je schwerer
d. . Kampf, um so goldener dereinst der Friede.

„Zu neuen Ufern lockt ein neuer  Tag ."
vi -,

f ir■

Volks - und Kriegawirtfchaft.
* Höchstpreise für Pflaumen. Infolge der Preistreibereien

auf dem Pflaumenmarkt, für die nach den Ernteaussichten
keinerlei Veranlassung vorliegt, hat sich der Präsident des
Kriegsernährungsamts trotz der allgemein in bezug aus
Hüchstpreisfestsetzung für Frischobst bestehenden Bedenken ent¬
schlossen, einen Höchstpreis für Hauszwetschen oder Bauern¬
pflaumen aller Art aus der Ernte 1916 beim Verkauf gepflückter
reifer Marktware durch den Erzeuger auf lOMk.für 50Kilogramm
festzusetzen. Danach müssen Zwetschen, die nicht vom Erzeuger,
sondern vom Käufer geerntet werden sollen, ebenso wie das
für die Obst verarbeitende Industrie erforderliche halbreife Obst
erheblich billiger verkauft werden. Die für den Pflaumen¬
einkauf der Industrie zuständige Kriegsgesellschaft für Obst¬
konserven und Marmeladen hat eine entsprechende Anweisung
bekommen: daß die Industrie nicht zuviel Zwetschen„für sich
aufkauft, dafür sorgt der vom Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts ernannte Bevollmächtigte. Damit sie auch bei etwaiger
Zurückhaltung der Zwetschen solche erwerben kann, ist ein Ent¬
eignungsrecht vorgesehen. Höchstpreise für den Kleinverkauf
(Absatz in Mengen bis zu 20 Pfund) sind in der Verordnung
auch vorgesehen und zwar mit 25 Pfennig für das Pfund.
Den Kommunalverbändenund Gemeinden ist das Recht ge¬
geben, hiervon Abweichungen zuzulassen. Sie können allo
den örtlichen Verhältnissen Rechnung tragen.

*  Ankauf nnd Versand vou Eiern. Das Inkrafttreten
der Vorschriften der Eierverordnung über den Erlaubniszwang
der Aufkäufer, der Deklarationspflicht beim Postoersand und
die Vorlage einer Ermächtigung zu diesem ist vom 1. auf den
18. Septemberd. I . hinausgeschoben worden, da sich die zur
Durchführung dieser Vorschriften erforderlichen Vorarbeiten in
einigen Teilen des Reiches nicht ermöglichen lieben und
Stockungen in der Eierversorgung vermieden werden müffen.
Bis zum 18. September dürfen Eier ohne Deklaration und
ohne Vorlage eines Ausweises versandt werden, sofern nicht
in einzelnen Bundesstaaten schon seither etwas anderes be«
stimmt ist.

* Höchstpreise für Naturrohr und Weiden. Mit dem
1. September sind Höchstpreise festgesetzt für: Naturrohr
(Glanzrohr, Stuhlrohr, Korbrohr, Malakka-Rohr). Peddigrohr.
Flechtrohr, Rohrschienen, Rohrbast. Rohrabsall (Bruchpeddig,
Peddigenden. Weiden). Der Wortlaut der Bekanntmachung,
die noch besondere Bestimmungen über die Zahlungs¬
bedingungen und Gewährung von Ausnahmen enthäll, ist bei
den Pokizetbehölden einrusehen. - -
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Der Krieg.
Im Westen beschränkte sich der Kampf im wesentlichen

auf die Artillerie , die allerdings eine sehr lebhafte Tat »«'
feit entwickelte . Im Osten wurden russische Angriffe blusig
abgeschlagen , während deutsche Vorstoße an mehreren
Stellen Raum gewinnen tonnten.

KuMscke Niederlage bei Korytmca.
10 Offiziere , 1100 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 2. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und südlich der Somme dauert der scharfe

Artilleriekampf an . Im Abschnitt Fouream -Wald —Lon-
gueval fanden Handgranatenkämpfe statt . Sudostsich von
Arras blieb ein französischer Vorstoß erfolglos . Bel
Estrees wurde gestern abend ein noch in Femdeshand be¬
findlicher Graben wiedergenommen . — Rechrs der Maas
lebte die Feuertätigkeit zeitweise erheblich aus.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Hceresfront des Geueralfcldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Russen setzten ihre An¬
strengungen südwestlich von Luck gegen die unter dem Be¬
fehl des Generals Litzmann stehenden Truppen fort . Ihre
mit vielfacher Überlegenheit geführten und oft wiederholten
Angriffe hatten vorübergehend bei Korysinca Erfolg.

Durch unsere Gegenangriffe ist der Feind in Unordnung
zurückgeworfen . Wir haben hier gestern und vorgestern
10 Offiziere , 1100 Mann gesangcngenommen und mehrere
Maschinengewehre erbeutet . m ,

Nördlich von Zborow gewannen unsere zum Gegenstoß
angesetzten Truppen Boden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Nordwestlich von Maryampol (am Dnjestr ) wichen vor-
oegangene russische Kräfte im Artilleriefeuer zurück. In
den Karpathen sind zahlreiche Teilunternehmungen des
Gegners gescheitert . Der Erfolg schlesischer Truppen am
Kukiil wurde erweitert ; die Zahl der emgebrachten Ge¬
fangenen erhöht sich auf 2 Offiziere , 373 Mann . Es fxuc
7 Maschinengewehre , 2 Minenwerfer erbeutet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniffe.
i Der Erste Generalauartiermeister Ludevdorsf.

ötterrelcklfdiungarll 'dier Isseeresberlckt.
Amtlich wird verlautbartr Wien , 2. September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Bei Orsova haben wir

gestern unsere Truppen nach fünftägigen heftigen Kämpfen
auf da§ Westufer der Oserna zurückgenommen . Bei Nagy
Szeben (Hermannstadt ) und nördlich von Brasso (Kron¬
stadt ) folgt der Gegner nur zögernd . Im Gyorgyo -Gebirge
entwickeln sich neue Kämpfe.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Karl . In der Bukowina und in den galizischen
Waldkarpathen wiesen österreichisch-ungarische und deutsche
Streitkräfte zahlreiche russische Vorstöße ab . Auch nord¬
westlich von Maryampol scheiterten mehrere Angriffe des
Feindes . Bei Zbowow stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die aus deutschen und k. u . k. Truppen be¬
stehende Armee des Generalobersten v. Tersztyansky wurde
gestern nordöstlich und südöstlich von Swiniuchi erneut
heftig angegriffen . Der Feind drang in das Dorf Korit-
nica ein , mußte aber vor einem umfassenden Gegenstoß in i
Unordnung zurückweichen. Er ließ 10 Offiziere , 1100
Mann , mehrere Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten . Seine blutigen Verluste find außerordentlich
schwer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe an der küsten¬
ländischen Front dauerten in mehreren Abschnitten mit
wechselnder Stärke fort und erstreckten sich auch auf den
Raum von Plava . , , ,

Im Ploecken -Abschnitt schritt der Feind nach sehr
heftigem Artilleriefeuer zum Angriff auf den kleinen Pal,
drang hier in einen Teil unserer Stellung ein , wurde
aber durch Gegenangriffe wieder vollständig hmaus-

geworsen ^ er ^ oler Front scheiterten mehrere Vorstöße
schwächerer italienischer Abteilungen am Rufreido und ein
zweimaliger Angriff des Gegners auf den Civaron.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Östlich von Vlora (Valona ) drang eine italienische
Kraftgruppe über die Vojusa vor . Sie wurde in Front
und Flanke gefaßt und in zweitägigem Gefecht zurück¬
geworfen . Die Donauflottille versenkte in der unteren
Donau ein rumänisches Kanonenboot.
Der Stellvertreter des Chefs des Gene âlstabeS

v. Hoxfer, FeldMMMmtnant. -

Deutfcbe ĵ ote an die Vereinigten Staaten.
si -Bootsangriff auf einen amerikanischen Dampfer.

Deutschland hat in Washington eine Note überreicht,
die eine Anfrage des Berliner amerikanischen Botschafters
wegen eines deutschen v -Bootsangriffs auf den amerika¬
nischen Dampfer „Owego " im englischen Kanal dahin be¬
antwortet , daß der amerikanische Kapitän durch völker¬
rechtswidriges und herausforderndes Verhalten allein
die Schuld trage . Von deutscher Seite liege keine un¬
freundliche Absicht vor.

Der „Owego " hatte wiederholte Warnungsschüsse des
17-Boots — die amerikanische Note spricht selbst von zehn
Schüssen , die auf dem „Owego " gehört wurden — unbe¬
achtet gelassen, erst scharfe Schüsse konnten den Amerikaner
veranlassen , die Flagge zu zeigen, zu stoppen und den
ersten Offizier mit den Papieren des Dampfers an Bord
des v -Boots zu schicken.

Der Überfall auf die »Schwaben ".
Die Mannschaft des deutschen Dampfers „Schwaben ",

auf den am 24. August innerhalb der schwedischenHoheits¬
grenze von einem feindlichen 17- Boot ein Torpedo ab-
gefeuert wurde , sagte bei ihrer Vernehmung in Stockholm
aus . daß ' der Überfall bei Svartklubben vor sich ging.
Man sichtete das Periskop eines 17-Boots und gleich darauf
einen auf das Schiff zukommenden Torpedo , dem man
durch schnelle Kursänderung und beschleunigte Fahrt noch
ausweichev kannte . Darauf verschwand das U - Boot , ho

die „Schwaben " Signale abgab . — Schweden hat wegen
dieser Neuttalitätsverletzung bekanntlich bereits die nötigen
Schritte eingeleitet.

Die Lage i« Deutsch -Ostafrika.
Der englische Oberbefehlshaber in Ostafrika , General

Smuts . berichtet : Die feindlichen Stteitkräfte , die ihm
gegenübergestanden hätten , seien in vollem Rückzuge östlich
und westlich der Uluguru -Berge , während ein kleinerer
Teil , bei dem sich das deutsche militärische Hauptquartier
und die stellvertretende Regiemng befänden , sich in die
Berge zurückgezogen hätten . Die Verfolgung werde mit
Nachdruck betrieben und ein Teil der deutschen schweren
Artillerie scheine zerstört oder verborgen worden zu sein.
Mcogoro , in das die britischen Truppen am 26. August
eingezogen seien, sei eine wichtige Stadt , die eine Zeitlang
der Sitz der stellvertretenden Regierung gewesen fei.

Vergeltung gegen rufßfcbc Marincano»k- .
Berlin . '

Halbamtlich wird bekanntgegeben : Seit
frist werden in Sibirien die deutschen
Mannschaften , die das Unglück hatten , in rusmL ^ . M
gefangenschaft zu fallen , einer besonders unnjÄ
Handlung unterzogen . Man behandelt sie nicht wie K , —
die nur ihre Pflicht getan haben , sondern wie aeŵ Mte.
brecher . Der Grund hierfür soll in einemIfreundschM »^ '

räuber

ausweichev

W Dt« Parifer müssen eine Freude baten . <
Bern , 1. September.

Man ist bescheiden geworden in der Hauptstadt Frank¬
reichs in diesem Kriege . Trotz aller Flunkereien und
Schönredereien der regierenden Advokaten gewinnt das
Volk allmählich eine gewisse Ahnung von der Größe
des Unglücks , das über das Land durch leichtfertige Ge¬
schäftspolitiker heraufbeschworen worden ist. Unter diesen
Umständen nimmt man bereitwillig jeden Anlaß her , um
der verschwelenden Begeisterungsflamme etwas neue
Nahrung zuzuführen . Erst wollten zwar viele Leute nicht
daran , aber schließlich einigte man sich reichlich spät dahin,
das Elisee , die Ministerien und die Staatsgebäude zu
Ehren der rumänischen Kriegserklärung zu beflaggen . Ob
die Stimmung der Pariser nun wirklich gehoben ist?

Hllcn Begriffen von 6bre und Recht zuwider.
Basel . 1. September.

Zu dem Versuch der Rechtfertigung , den Rumänien
für seine Kriegserklärung unternimmt , bemerken die
„Baseler Nachrichten " : Wer als ehrlicher Neutraler diese
Rechtfertigung liest, kommt nicht darum herum , daß es
trotz allem , was hier gesagt wird , allen althergebrachten
Begriffen von Ehre und Recht widerspricht , wenn man
seinem Verbündeten gegenüber in der Stunde der Not
das Bündnis bricht und sich seinen Feinden zugesellt.

Der Schweizer „ Gang nach Canoffa " .
Zürich , 1. September.

Der Oberstkommandierende der eidgenössischen Armee
General Wille ist vom Bundesrat beauftragt worden , den
Oberstdivisionär der waadtländischen Division , den Marquis
de Loys , disziplinarisch zur Verantwortung zu ziehen , weil
er sich politisch betätigt habe . Herr de Loys hat an die
„Solothurner Leitung " eine von dieser veröffentlichte Zu¬
stimmungserklärung zu einem Artikel gesandt , der in der
gleichen Zeitung erschienen war . Der Artikel war betitelt
„Der Gang nach Canossa ", von dem Arzt und General¬
stabsmajor Dr . Bircher verfaßt und kritisierte in heftiger
Weise die nach Ansicht des Verfassers schwächliche Haltung
der Schweiz bei den wirtschaftlichen Verhandlungen . In
dem Artikel heißt es:

„. . . Welchen Eindruck hätte es auf jeden uns umgebenden
Staat machen müssen, wenn der Bundesrat mit starker Hand,
gestützt auf die sofort mobilisierte Armee, mit beiden Mächte¬
gruppen unterhandelt hätte ! So hatte Holland den Mut zu
handeln und erreichte sein Ziel . Wir aber unterscheiden uns
nicht von Griechenland und werden einst den Spott der Welt¬
geschichte erleiden müssen als kleinliches und schwaches Ge¬
schlecht.

Oberst de Loys hatte u . a. dazu bemerkt : „Endlich einer,
der es wagt , das zu schreiben, was so viele denken ! In
tiefer Bewegung spreche ich dem Verfasser » leinen Dank
aus . Wozu eine Armee haben , wozu Truppen ausbilden,
wenn man doch vor dem Auslande immer wie ein Feigling
sich duckt? — Kein Ehrgefühl mehr , kein Nationalstolz!
Nichts mehr als die Bitterkeit , die in jedem rechten Herzen
aufquillt angesichts des erschreckenden Verfalls ."

König ferdtnand Oberkommandierender.
T Die römische Agenzia Stefani meldet aus Bukarest:
Das Oberkommando des rumänischen Heeres liegt in den
Händen des Königs . General Jlieseu wurde zum Unterchef
des Generalstabes ernannt . Der Generalstabschef ist noch
!nicht ernannt . — Wie von anderer Seite gemeldet wird,
ist König Ferdinand inzwischen in dem von den Österreichern
geräumten Kronstadt eingezogen,
b- Die Räumung von Hermannstadt.
P* Wie der österreichisch-ungarische Heeresbericht mitteilte,
ist auch Hermannstadt (Nagy Szeben ) planmäßig vorläufig
geräumt worden . Man batte , um die Räumung in Ruhe
durchzuführen , den Rotenturmpaß mehrere Tage verteidigt,
trotzdem dieser sehr leicht zu umgehen ist. Nachdem alle
in  Hermannstadt residierenden Ämter und Behörden und
mit ihnen ein grober Teil der fast reindeutschen 30000
Bewohner die Stadt in aller Ruhe verlassen hatten , zogen
sich die Verteidiger des Rotenturmpasses freiwillig .zurück.
Ihnen folgten bald die Rumänen , die die Stadt besetzten.
Kleine Kriegepoft.

Berlin , 2. Sept . Der rumänische Gesandte Dr . Bel-
biman bleibt noch bis aus weiteres in Berlin ; er wird nicht
nach Rumänien zurückkehren, sondern in Dänemark Aufenthalt
nehmen.

Amsterdam , 2. Sept . Nach einem Bericht der „Times"
bat der strömende Regen an der Westfront das Gefechts¬
terrain in einen Morast verwandelt , so daß die Operationen
sehr erschwert sind.

Haag , 2. Sept . Bisher unbestätigte Meldungen behaupten,
daß König Konstantin von Griechenland abgedankt habe und
der Kronprinz Regent geworden sei. Nach anderen Berichten
soll sich die Krankheit des Königs verschlimmert haben.

Haag , 2. Sept . Bisher unbestätigte Meldungen be-
hanpte » , daß König Konstantin von Griechenland abgedankt
habe und der Kronprinz Regent geworden sei . Nach
a, »deren Berichten soll sich die Krankheit des Königs ver-
fchlimmert haben . j

Genf , 2. Sept , Die Stärke der verbündeten Orient¬
armee in Saloniki beträgt nach einer Pariser halbamtlichen
Veröffentlichung 400 000 Mann , darunter 120 000 Franzosens
120 000 Engländer . 130000 Serben . 25000 Italiener . 800 Russen.

Lugano , 2. Sept . König Ntktta von Montenegro ist
' «um Besuche seiner Tochter, der Königin Elena, von, Paris

nach Raeeonigi abgereist . Er wird danach an die italienische
Front gehen, um Viktor Emanuel zu besuchen. j
| Newyork , 2. Sept . Der amerikanische Dampfer
„Admiral Clark " ist auf dem Wege von Port Arthur nach
Buenos Aires gesunken. _ - - - - :

Englands liegen , das Rußland gegenüber ettlärtÄ ^ As
Deutschen ŝeien keine^ ordentlichen Seeleute , sondern2 '

. M
erwähnten, einwandfrei festgestellten Tatsachen"°eins!>»^
leugnet, sieht sich die deutsche Heeresverwaltung turnm*!

dich
■er, ’ die man dementsprechend behandeln wem?

alle diplomatischen Verhandlungen nichts gefruchtet
im Gegenteit der russische Generalstab neuerdings T 1-

veranlaßt , zu scharfen Gegenmaßregeln zu schreiten^
das Los ihrer Kriegsgefangenen zu beffern. w

Die russischen Marineangehörige » — Offizier-
Mannschaften — werden einem Vergeltungsla «-. * *
geführt , wo sie genau der gleichen Behandlung mUt
warfen werden , wie sie unsere Seeleute in Rußland « T*
dulden haben . ** **

Diese Maßregel wird erst ihr Ende finden, wenn M.
russische Regierung sich veranlaßt gesehen hat, die deuM»
Marinekriegsgefangenen fürderhin nicht mehr wie
brecher , sondern wie Soldaten , die dem Vaterland oml
über treu ihre Pflicht erfüllt haben , zu behandeln.
ehrlofigfeeit und Schmach in der französischen Hrm«,

Berlin . 31. August.
Die Nordd . Allg . Ztg . veröffentlicht eine Reihe dm

Aktenstücken über Feststellungen vor Gericht, die ein
geradezu abscheuliches Bild geben von der RuchlosiM
und der banditenhasten Entartung , die in der französisch«,
Armee eingerissen ist. Eidliche Aussagen weisen nach, wie
in vielen Fällen deutsche wehrlose Gefangene und Ver-
mundete von französischen weißen Offizieren und Haupt-
sächlich farbigen Soldaten erschossen, mißhandelt
wurden . In einzelnen Fällen wur'
Verbrechen , wie Augenausstechen u . u.

Die Nordd . Allg . Zeitung bemerkt da»» , « ange hat man
sich in Deutschland gesttäubt , alle diese Schandtaten bekannt-
zugeben. Nachdem aber die französische Prelle durch ntatoie
Verleumdungen gegen Deutschland immer deutlicher die W>
sicht erkennen ließ, den deutschen Namen im Auslande
systematisch zu erniedrigen , ja . zu entwürdigen , smd alle Be¬
denken zurückgestellt worden . Endlich soll aller Welt gezeigt
werden , daß sianzösische Kultur und Menschlichkeü nichts
weiter ist, als Prahlerei und Eigenlob , und das wahre
Menschlichkeit nicht zu finden ist bei einem Volke, das in ver-
i lendetem Hab sich selbst aller Menschenwürde entäußett hat

Bulgarien an Rumänien.
Die Kriegsansage.

Herr Radoslawow , der bulgarische MinisterprMenj
und Minister des Äußern , hat an den rumänischen Ge¬
sandten unterm 1. September eine Note gerichtet, in kt
die Kriegserklärung Bulgariens übermittelt wird. Tie
Note erwähnt zunächst die wiederholten Vorschläge, die in
den lebten Monaten von der bulgarischen Regierung an
Rumänien wegen der durch die rumänischen Truppen an
der Grenze Bulgariens verursachten Zwischenfälle germm
wurden . Trotz des korrekten Verhaltens der bulgarischen
Regierung sind diese Vorstellungen unbeachtet geblieben.
Das führte schließlich dazu , daß in Bulgarien ernste Be¬
denken über die Absichten Rumäniens aufstiegen, obwohl
die noch ganz frische Vergangenheit nicht ganz und gar
die Gefühle lebhafter Sympathie des bulgarischen Volkes
gegenüber Rumänien vergessen machen konnte. Die Mi
fährt dann fort:

Diese Gefühle datieren aus ferner Zeit , und die gam
frische Vergangenheit , von der ich spreche, ist —
Exzellenz weiß es sehr wohl — der Balkankrieg vo»
Jahre 1913/13 , wo Rumänien die blutigen Prüfungen,
das bulgarische Volk durchmachte, für sich ausnutzte, »
Bulgarien zu einer Zeit , zu der es im Kampf um W.
Existenz lag , ein Stück seines Gebietes zu rauben, wo
es einen hartnäckigen Hab , der durch nichts gerechtserng

j war , bekundete. Es folgte der Bukarester Friede. 0
Bulgarien die schwersten Opfer auferlegte , nichtsdestowenia
ergab sich Bulgarien in sein Schicksal und wollte sogarn

j seinem Nachbarn freundlich die Hand reichen; eS wur« -
feinen Hoffnungen getäuscht«

Seither seien die Beweise der Feindseligkeit einand
ohne Unterlaß gefolgt durch die rumänische Presse, kr*

! die Weigerung trotz geschlossener Verträge Waren n
I Bulgarien zu liefern, durch Plackereien für in Rum̂ M

wohnende oder dort durchreisende Bulgaren , durm r -
gründete kriegsmäßige Angriffe rumänischer .
auf bulgarische Grenzposten , durch .völlige
Operationen gegen bulgarische Städte wie Kladowo
Rustschuck. Dann heißt es:

Der bulgarische Gesandte in Bukarest Radew wn
dem 26. August gebindert , mit seiner Regierung zu veii^
Es werden ihm seine Pässe zugestellt, ohne daß oie „wirf
sich bulgarische Regierung ihm auch nur einen ^ uge: ^
Instruktionen gegeben hätte , die sich irgendwie am
eventuellen Abbruch der Beziehungen bezogen 0011« - . ^
am 30. August waren es Sie , Eure Exzellenz, 0
Pässe verlangt und den Abbruch der dlplomatiiaie
ziehungen notifiziert , eine sehr natürliche » olge von
was vorhergegangen war . Inzwischen , m oer -nu
30. auf den 31. August, versuchten die rumanilwen
ohne daß eine ausdrückliche Kriegserklärung erm°
eine Brücke über die Donau bei Kladowo zu scymg
den Fluß an derselben Stelle zu übersetzen. f

Euere Exzellenz begreift selbst , welches ^
Lösung ist — gewollt von der rumänischen Reg
aufgezwungen durch die Gewalt der Tatsache'«- 1
Lage so ist, wie sie eben diese Regierung gel^ |
Bulgarien ist genötigt , die vollendete ^ at, ‘v;r g „.
nehmen , und ich habe die Ehre , Herr Gesau > ' ^ ,
Exzellenz zur Kenntnis zu bringen , daß stw ®̂
heute früh au als mit Rumänien im Krieg i  ^
findlich betrachtet . _

1

Das Schriftstück betont mit aller DeuR j,
man leicht erkennt , wie Rumänien seit langem mit
gegangen ist, den Nachbarn zu reizen und zu v , ^ erte,
es trotz hinterhältiger friedlicher Erklärungen ^ -̂ herzu
im gegebenen Augenblick beutehungrig ftcU$eriJ®e"
fallen . Radoslawow reißt dem Feinde alle Q «beP
Masken ab und weist seine volle Schuld
zeugend nach, wie der schmähliche Treubruw ge-
gegen Österreich -Ungarn und Deutschland on
worden ist. _ _
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
outember. Das früher verlorengegangeneGelände

- Mireval und am Delville-Wald wird wiedererobert,
der Somme werden französische Angriffe abgewiesen,
r- Angriffe der Ruffen bei Luck bleiben ergebnislos.
>der Front des Erzherzogs Karl brechen russische An-

' «kämmen. — Schwere russische Niederlage im Kaukasus,
^türkische Regtemng hat am 31. 8. Rumänien den
erklärt.

■■cf**-

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich»

Idänische  Regierung lieb in Berlin durch ihren
' tL.  Mitteilen, daß Dänemark i» dem deutsch-

«ffchen Krieg absolute Neutralität beobachten
Diese Mitteilung kennzeichnet wohl am besten die
in den letzten Tagen umlaufenden törichten

hte.
Mithilfe der deutschen Sparkassen an der

' Men Rüstung des Reiches wird anläßlich der Be-
a der fünften Kriegsanleihe in einem Erlab des
k»en Ministers des Innern v. Loebell lobend hervor-
>n Der Minister vertraut, daß der Ruf des Vater-
l auch diesmal bei allen Sparkassen ohne jede Aus-

einmütige und freudige Folge finden wird, wie bei
ten vier Kriegsanleihen. Bei diesen sind durch Ver-
ma der Sparkassen allein in Preußen über 6500
>nen Mark gezeichnet worden, darumer über 1860

^nen Mark für eigene Rechnung der Sparkassen.
einem sachlich überzeugenden Artikel führt die

d Allgem. Ztg. den Nachweis, daß die Kriegs«
riina Rumäniens ohne Einfluß auf unsere Lebens-
.lversorgung ist. Bon September 1918 bis 26. August

1Mlu finb alles in allem 1433 347 Tonnen Getteide und
-iiü-rmittel aus Rumänien nach Deutschland eingeführt
2en , nicht viel weniger ging nach Österreich-Ungarn.
N-!eMengen stammten aus zwei Ernten, neue Abschlüsse
Mm sich auf eine Ernte beschränken müssen nud deshalb
Mwenige tausend Waggons Gerste und Erbsen betragen.
Merdem hätten wir überhaupt nur abgenommen, wenn
zimänien seine übermäßig hohen Preise ermäßigt hätte. Aber
imsige Berechnungen sind schon deshalb überflüssig, da wir
in Deutschland bei vorsichtigster Beurteilung mit einer
Meide- und Futtermittelernte rechnen dürfen, welche die
MVorjahres um rund fünf Millionen Tonnen übertrifft.
W uns aus eigenem Boden mehr zuwächst, ist also ein
Waches der Mengen, die uns Rumänien auch unter den
ckrgüustigsten Voraussetzunĝ» hätte helfen können.
L-zu kommt die sehr erhebliche ErtragSzuucchmew den
Wen Gebieten.

Öftcrrrich -Ungarn»
x In den nächsten Tagen werden für ganz Österreich

f̂leischlose Tage angeordnet und zwar Montag, Mitt-
und Freitag. An diesen Tagen bleiben alle Reisch-

außer gewissen Wurstwaren verbotest. NE am
wird auch Schaffleisch zum Verkauf zugelafien

Ministerium des Innern hat die Menge an Roh,'
Fettprodukten und Speiseölen, die auf Grund de,
,en Ausweiskarten für eine Person und Woche be(
werden darf, folgendermaßen festgesetzt: Allgemeine
mchsmenge 120 Gramm Fettprodukte oder Speiseöl«

144 Gramm Rohfetter Verbrauchsmenge für körpev
schwer arbeitende Personen 165 bzw. 180 Gramm.
Durch zwei Kaiserliche Verordnungen wird eil
>sz«schlag zu den direkten Steuern , nahezu ein

e Erhöhung aller Stempel- und unmittelbare,
ren, die Einführung einer Gebühr von ÄS de,
lator- und Buchmacherwetten erzielten Gewinnste,
eine Stempelgebühr bei dem Abschluß von Buch

setten und schließlich eine Zündüölzchen- und Feuer
«anaeordnet. --***..... A

Belgien.
JJI «Me flöht. Ztg. mitteilt, ist am 1. Augustd. Js.

. dm des Generalgouverneurs oon Belgien, Frei-
v. Blssmg, der Direktor der belgischen National-
„Eier verhaftet worden. Die äußere Veranlassung

Festnahme Carliers gab ein Vorkommnis in der
lwmrk,bei welchem Carlier den deutschen Kommissaren

belgischen Nationalbank wissentlich unrichtige
Senlacht hatte. Carlier war bekanntlich einer der

.en  Deutschenfeindein Belgien. Er war der
oer seit der Einnahme Antwerpens die deutsch-
>Bewegung in Antwerpen leitete, der am meisten
.sî mende Hetzer in der Antwerpener Bevölkerung,

blarbeit überaus gefährlich war.
Amerika.

^nt Wilson und die Führer der Parteien des
haben fich auf eine Kompromißvorlage zur Bei-
Elsenbahnkonflikts durch Einführung des Acht-
E Seeinigt. Die Arbeiterführer haben erklärt,

.„^ tteckbefehl zurücknehmen würden, sobald die
.„^ nommen wäre. — Nach einem anderen Tele-
iw ®a,"'nngton ist die Achtstundenvorlage dem
Menhaus bereits vorgelegt. Aus Minneapolis

»n» bort alle Getreidemühlen, eine halbe
wSett arUn9  des Eisenbahnerstreiks geschlossen

uncl Rußland.
t ß „uecpt-, Der Reichskanzler und der Staats-
tier find «Vuie früh aus dem Groben
"er nach Berlin zurückgeceyrt.

15», ept - Der Königlich dänische Gesandte hat im
g- ijanifdjen Regierung auch in Berlin mitgeteilt.
«,, 'n dem deursch irallenischeu Kriege ein«
... '“««Wat beobachten wird.

n Nach dem Muster Preußens will jetzt
cke„" .Kriegswucheramt begründen, das diel
P Dresden." E wie das preußische. Der Sitz

> Zu der Einziehung deutscher Schifft
iiau? Daris gemeldet, daß die italienische Re«

in^ ŷ ißtg deutsche internierte Schifft
142000 Tonnen als konfisziert zu erklären.

jLp # - Der außerordentliche Regenfall 5q
aat  die englische Getreideernte erheblich

L Sept. Der holländische Gesgndte og»

> VIIIIMlllrMiA

Von neuem

rufldas

zum Kampf in der Heimai!
Auch dieser Kampf muß gewonnen werden.
Oie letzte Hoffnung der Feinde: uns finanziell
niederzuringen- werde zuschanden! Deshalb
muß jeder Deutsche Kriegsanleihe zeichnen/
soviel er kann- auch der kleinste Betrag hilft
den Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf
hei dem Aufmarsch der Milliarden fehlen!

l

m
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse,Post¬
anstalt, LebensversicherungügeDs^ast, Kreditgenoffenschast.

I Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . September.

Sonnenaufgang 618 II Mondaufgang 852
Sonnenuntergang 7381| Monduntergang 10 41

Dom Weltkrieg 1Ö14/15.
6. 9. 1914. Verzweifelte Durchbruchsversuche der Ruffer

bei Lemberg werden kräftig abgewtesen. -- 1915. Die Russev
werden am Sereth geworfen.

1638 Ludwig XIV . von Frankreich geb. — 1733 Dichte,
Christoph Martin Wieland geb. — 1791 Komponist Giacomc
Meyerbeer geb. — 1815 Karl Wilhelm, Komponist der . Wacht am
Rhein " geb. — 1834 Politiker Franz Graf o. Ballestrem geb . —
1842 Preuß . Generalfelbmarschall Max o. Bock und Polach geb
— 1890 Dichter Gans Edler v. Puüitz gest. — 1903 Patholog und
Anthropolog Rudolf Virchow gest. — 1905 Der russisch-
japanische Friedensvertrag wird in Portsmouth (Nordamerikas
unterzeichnet. _

□ Die Ursachen der Käseknappheit . Die Käseknapp-
hett, die gegenwärtig bei uns wie in fast allen europäischen
Staaten bemerkbar ist, findet eine teilweise Erklärung «n
der um diese Zeit regelmäßig- eintretenden Verminderung
der Käseproduktion, die allerdings durch die Begleit¬
erscheinungen der Kriegswirtschaft in diesem Jahre eine
Verschärfung erfahren hat und sich bei uns auch deshalb
stärker fühlbar macht, weil die heimische Käseherstellung
durch Verringerung der Viehbestände und anderweitige In¬
anspruchnahme der Milcherzeugung eine verhältnismäßig recht
erhebliche Abnahme erfahren hat. Daneben kommt in Be¬
tracht, daß der Käse auch von der Heeresverwaltung sehr stark
in Anspruch genommen worden ist. Die Einfuhr ausländischen
Käses hat nur nach Maßgabe des der Jahreszeit ent¬
sprechenden Rückganges der Käseproduttion abgenommen.
Zur Vorsorge für die fettarmen Wintermonate müssen zur¬
zeit gewisse Rückstellungen an Käse oorgenommen werden.
Um die in der nächsten Zeit verfügbaren, der Nachfrage
voraussichtlich nicht mehr genügenden Mengen Auslands¬
käse zur Verteilung zu bringen, erfolgt die Abgabe in Zu¬
kunft nach den Anordnungen des Herrn Präsidenten des
Kriegsernährungsamts auf Grund eines bestimmten Ver¬
teilungsplanes . Der Käse wird auch fernerhin unter weit¬
gehender Heranziehung des Fachhandels in den Verkehr
gebracht. Die Bestellungen des Handels unterliegen jedoch
der Genehmigung von Zuteilungsstellen, die in den ein¬
zelnen Landesteilen eingesetzt worden sind und denen die
auf ihre Bezirke entfallenden Mengen regelmäßig oon der
Z. E. G zugewiesen werden._ ,

* vom Wetter im August. Im ersten Monoie-
driltel war da» Wetter sonnig und trocken, bei iühlen
Nächten. Die Hochdruckgebiete, welche seit 19. Juli für die
Wetterlage bestimmend gewesen waren, wurden um den
11. August von Tief« verdrängt. Seit diesem Tage regnete
e« fast täglich. Bi« zum Ende de« Monat« wandelten teil-
langsam, teil» rasch ozeanische Tief« über Deuischland; es
traten die tm Vorsommer aurgebliebenen Gewitter, wenn
auch meist spärlich auf, dabei blieb es überwiegend warm.
Die Gkfamtniederschlagsmenge ergab 64,7 Millim.. welche9 mit Ausnahme eine« Gewitterregens am 29. August, der

12,5 Millim. ergab, in Tagesmengen von durchschnittlich
3 Millim. fielen. Gegen den Durchschnitt der letzten6 Jahre
war der August um 12 Millim. Regen zu naß.

* Die Verpflichtung zur Vorlage von Bezugsscheinen
erstreckt sich nach einer Entscheidung der Neichsbekleidungs-
stelle auch auf Putztücher und Scheuerlappen. Gemerbe-
trcibende dürfen daher diese Sachen nicht mehr ohne ent¬
sprechenden Bezugsschein abgeben. Bei den Anträgen auf
Kleiderbezugsscheinen wird von dem Publikum immer wieder
übersehen, daß die Prüsungsstelle die Vorlage eines Aus¬
weise« über die Person verlangen muß. Ein amtliche»
Papier, da» über die Person Auskunft gibt, ist also mit¬
zubringen.

* In Erbach im Rhnngau find 25 Stück Wein de»
Jahrganges 1915 aus den König!. Serbischen Weinbergen
in Semendria eingetroffen und in den Kellereien de» Schlöffe«
Reinharthausen gelagert worden. _ _

metterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Ziemlich warm, etwas Regen.
Niederschlag: 1,9 Millim.

Bekanntmachung.
Gedroschener Hafer ist bis zum6. d. M. im Nuthanss

Zimmer3 vormittags  nach der erzielten Menge anzu¬
melden.

Braubach, 4. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Auf dem Johannisfriedhose müffen in allernächster
Zeit die 2 nächstfolgenden Re hen in Benutzung genomn.en
werden(Beerdigungen aus den Jahren 1888 und 1889).

Den Angehörigen der betreffenden Verstorbenen wird
hiermit Gelegenheii gegeben, die noch vorhandenen Grab¬
steine usw. bis 15. Septemberd. I . zu beseitigen.

Nach diesem Termin werden die genannten2 Reihen
Gräber eingeebnet und die Grabsteine auf denselben beseitigt.
Gekaufte Gräber bleiben eryaltcn.

Braubach, 1. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Die Erhebuug der evgl. Kirchensteuern
vom 1.—10. Sept. vonpro 1. Halbjahr 1916—17 findet

8—2 Uhr statt.
Braubach, 1. Sept. 1916 Evgl . Rirchenkasse.

Probst.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Aus Grund der §8 12, 15 und 17 der BundeSratS.
Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungsstellenund
dis Versoraungsregelung vom 2o. 9. 1915, / 4. li.
(S . % Bl © 607 und 728) wird für den Umfang des
Kreises St . Goarshausen folgendes angeordnet:

8 1. Die Ausfuhr von Obst aus dem Kreise Dt. Go
arrhausen ist nur mit schriftlicher Erlaubnis d-s Landrats

grstattet.̂ ^ ^ ^ del m;t D6fi unb  Gemüse und da» Auf¬
käufen von Obst und Gemüse im vmherziehen im Kreise
St . Goarshüussn ist nur auf Grund seiner vom Land
besonder« erteilten schriftlichen Erlaubnis zulä stg.

' Der Erlaubnisscheinist stets nntzusühreo. Er g'.tnur
für den Umfang der Kreises Tt. Goarshausen und,nur die n
dem Scheine namentlich aufgesührten Personen, nicht auch für
deren Angestellte oder sonstige Personen- Er ist unNbertragbar

8 ». Jeder Händler und Aufkäufer hat ein besonvere,
k° i°i °.n. a» b- » *

Sammelstellen abgeliesert sind, unterliegen, ^ fcrn ißre® eilet-
benutzung nicht besonders genehmigt ist, der Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 1916 an die für dm
Lagerort der Fahrraddecken und Schläuche zuständige Orts
behbrde zu melden. Meldescheine sind bei der Ortrbkhorde

elnzuforderm Fahrraddecken und Fahrrad-
schlauche, welche bis zum 15. September 1916 nicht an eine
Sammelstelle abgeliefert sind, werden enteignet werden.

St . Goarshausen, den 29. August 1916
Der Kreisaurschuß.

Der Vorsitzende: I . V. von Brüning.
Wird veröffentlicht. ^ . ,,

Braubach. 1- ©ept. 1916. Die Polizeiverwaltung

heumehl?ür Schweines
ilLk - Rinder Geflügel, Ztr.
1 14,50 Mk.©pr umel

. Pferde, Rinder 9 Mk. u.
andere» Futter; Liste frei.
Graf Mühle, Auerbach Hoffen.

lUOaro, X- Vgtyu-Lcf-LVJ. -

Bekanntmachung.
_ . i f!r.t

Kfi Md b , Ä « unb bi, « b« « Brtoufi«
e ?,«uS « b,t * « !. , btt U  bc. und >--

Die Grundstücke der evangelischen Psarrei Braubach-
15 Parzellen werden Montag , den 4. September , abends
6 30 Uhr im Rathause für die Zeit von Martini 191b b>s
Martini 1925 öffentlich verpachtet. ^ , , , .

Die Bedingungen werden bei dem Termin b kannt
gegeben.

Braubach, den 28. August 1916.
Der evangel . Uirchenvorstand:

Wagner . _ _

baki  Da^ Bucĥ mû spätestms' am Abend mit den Eintra.
qungsn des Tages versehen werden und ist aus Erfordern
dem Landrat jederzeit zur Prüfung vorzulegen.

Siehe untenstehenden Adruck.
8 4 Die Händler und Aufkäufer haben den Erlaubnis-
dem zuständigen Beamten und den am Kausabschluffe

beteiligten Personen, letzteren auch ohne Aufforderung vorzu-

le9C"‘ § 5. Der Erlaubnisschein ist widerruflich und kann

jederzeit'n‘ä°̂ Landrat tonn eestimmen, an welche Stelle
da« aufzukausende Obst oder Gemüse abgegeben werden muß.

8 7 Jede Zuwiderhandlung gegen dr se Anordnung hat
o) Gefängnisstrafe bi» zu 6 Monaten oder Geldstrafeb.s

b) die sofortige Einziehung de» Erlaubnisscheines sowie
unter Umständen die völlige Untersagung des Handels-
betrieb«« für da» ganze Reichsgebiet

zur ,;olge. Anordnung tritt sofort in Kraft.
S >. lSuarshauseu, b-u 2S. M -u, j>. „ ra>.

I . V. : v. Brüning.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen. Dieselben
sind innen und außen emailliert und eignen sich vor
üglich zum Krautkochen, wie als Wäschekessel. Für
Haltbarkeit wird garantiert.

Preis pro Stück von 24 Mk. ab, solange Vor¬
rat.

t£bv. iOtetttuivM.

Packpapier

in großer Auswahl stets
vorrätig bei

Zeorg Philipp Clos.

- mvun^Jvouiau-
Bißfiotiu

I — reich fortiert *
per Band nur 20 skT

!wieder an Lager ■
vuchhandluntz Um

Frredrichstraße 13  *

Im der Nähe des Balŵ

vepziaznev
iu allen Mavöen

per Wolle2§ Mg.
neu eingetroffen bei

A . Lemb.

zum Reinigen der Sette«,
wieder eingetroffen

Jul . Rüvin

Inserate
Zeile oöer
rreklamci

igkireltLü
in Feldpostpackung in allen
Preislagen.

Iran Engel

Obstversand'
körbcben

offeriertLdr. Lvieghardt.

Kondensierte
Milch

^ _ wieder eingetroffen.A. Lemb . Jean Lngel.
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Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
v fl . m <7 . . ; L . (titt intIT p

werden kssteilfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffr
1 (KlitinBrnßt 42), den sämtliche» Kandesbaukstellen
, und Sammelstellen,
Isowie de» Kommissaren und Vertretern der Ralsanischm Leb-uSversichrr»u,Sanft-li.

Wird veröffentlicht.
Nrnilback. 80. Aug. 1916. Die Polizelverwaltvng

"AussLkrungs-Keflinlmungenj“
b t̂t Beschlagnahme, Bestandaerhebnng unb Ablieferung bei

Fahrradbereifungen.
Für den Umfang de« Kreises©t. Goarshausen werden

biermü folgende AussührungSbestimmungen erlaffen:
^ 1 Freiwillige Ablieferung. Nachdem sämtliche nicht
rur aewerbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrrad,
d ck?n und Fahrmdfchläuche. soweit sie. sich im Gebrauck. ' -
stnden oder für den Gebrauch bestimmt sind, durch die Bekannt-
mackunaen des stellv. Generalkommando« de» 18. Armeekorps
ru Frankfurta. M. und der Kommandantur der Faulig
Coblen? und Ehrenbreitstein zu Coblenz vom 12. 3uU 1916
beschlagnahmt sind, werden die von der Beschlagnahme Be¬
troffenen hiermit ausgefordert, diese Bereifung an dre

zeichneten Sammelstellen freiwillig gegen Bezahlung bi» späte,
üenr zum 15. September 1916 abzuliefern.

* Von der Einsicht und dem va-erländrschen Empfinden
der Betroffenen darf erwartet werden, daß ste dî e geling
Opfer an ihrem Vermögen und an ihrer Bequemlichkeit,5«
w keinem Verhältnis zu den Entbehrungen und der Arbeit
ander-r steh', gern bringen und damit auch den Behö den

Me  die ^ Abtteferung ist d'e Sammelst lle Oberlahnstein
bei An Ernst Theis, Fahrradhändler, Oberlahnste.n zu-

^ "ĥ Uebernahmepreife. Die Sammelstellen werden für die
zur Alieferung kommenden Fahrradbereifungen folgende Preise
zahlen:

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecksE nzahlung auf die Kriegsanleihen
worden 5V4 % uno, falls Landesbankschuidv-rschreibungen verpfändet werden, ve-

Sollen Gu.haben a. S Spa kafsenbüchern der Naffauischen Sparkaffe zu Zei-b^ ngen
verwendet werden, io verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigunqŝrlst, s
Zeichnnng bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt der,tt« zuar 60. Bepte» der 0. Z,

Direktion der Uassanischen Landesbank.

Ohne Bezugsschein
er li ältlich ist der weitaus grösste Teil meines

gesamten reich
ausgestatteten
W ar enlagers.

Klaffe0) sehr gut
Klaffeb) gut
Klaffec) noch branchbar
Klaffed) unbrauchbar

Decke
4.00 Mk.
3.00 Mk.
1.50 Mk.
0,50 Mk.

Schlauch
3.00 Mk.
2.00 Mk.
1,50 Mk.
0,25 Mk.

Die ©ammelstellen sind ermächtigt, gegen Empfang«,
bescheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehmen, die unent-
gelttich zur Verfügung gestellt werden.

Unter Klaff- 0) — s-hr gut — fallen nur neue oder
aanz wenig gebrauchte Bereisungen bester Qualitäten,
^ Klaffeb) — gut — sind gebrauchte, mht verletzte oder

^ ^'̂ Kwffêc)""—"noch brauchbar— sind gebrauchte wenig
beickädiaie oder wenig geflickte Bereisungen,

Klaffed) — unbrauchbar— sind solche Bereifungen,
deren Zustand eine Reparatm zum Zwecke der Wiederver-
menduna unmöglich erscheinen läßt. . m t ,

Meldepflicht und Enteignung. Die von der Bekann-
«inekuina betroffenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche, die
Z ir ©"pUmbVl9l6 nicht an die vorb-z-ichnet-n

lieber ^ aren, wobei Bezugsseliein not¬
wendig , wird auf das bereitwilligste Auskunft
erteilt.

Auch sind die Bezugsscheine
im Geschäft erhältlich

und brauchen nuI * gestempe11  zu
werden.

Rud . W 11I1 an « .
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